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Beim Psychiater
«Ich gehe nicht mehr zum

Psychiater», erklärt eine junge,
hübsche Blondine. «Ich kann
mich einfach nicht daran gewöhnen,

dass mir ein Mann befiehlt,
auf die Couch zu liegen, und mir
nachträglich dafür eine Rechnung

schickt.»

Ein junger Psychiater, müde
und überarbeitet, trifft im Lift
einen älteren Kollegen, der aber
munter und frisch aussieht.

«Was tun Sie», fragt er den
älteren Kollegen, «dass Sie noch
immer so rüstig sind, nachdem
Sie sich doch täglich all die
Probleme und Sorgen der Patienten
anhören müssen?»

Der ältere Psychiater zuckt mit
den Schultern: «Wer hört schon
zu?»

-X-

Psychiater zum Patienten: «Sie
irren sich, mein Lieber, Sie leiden
nicht unter einem Komplex, Sie
sind minderwertig!»

Ein Psychiater stellte kürzlich
fest, dass die Hälfte seiner Pa¬

tienten zu ihm kommen, weil sie
nicht verheiratet sind, und die
andere, weil sie verheiratet sind.

Der Patient wurde vom Psychiater

als geheilt entlassen. Er hatte
geglaubt, er sei Napoleon.

«Wunderbar», rief der Geheilte
aus, «wo ist das Telefon? Ich muss
Josephine sofort die gute Nachricht

mitteilen.»

Psychiater zu seinem Patienten:

«Das macht 200 Franken.»
Patient: «Weshalb 200 Franken?

Alle andern verlangen nur
100 Franken.»

Psychiater: «Das gehört zur
Therapie. Es wird Sie lehren,
weniger an die Macht des Geldes
und an materielle Werte zu
glauben.»

*
Der Patient war nicht von der

Idee abzubringen, ein Pferd
verschluckt zu haben. Der Psychiater
Hess ihn in den Operationssaal
führen und Hess ein Pferd
hineinbringen. Als der Patient von einer
kurzen Narkose aufwachte, zeigte

der Psychiater auf das Pferd:
«Nun, hier haben Sie Ihr
verschlucktes Pferd.»

«Das ist nicht das Pferd, das
ich verschluckt habe, meines war
weiss.»

*
Mutter kommt mit Kind zum

Psychiater. Nachdem er das Kind
untersucht hat, wendet er sich der
Mutter zu:

«Ich werde Ihren HansH in
einem Monat wiedersehen. Aber
Sie brauchen auch Hilfe, Sie ma¬

chen sich viel zuviel Sorgen um
das Kind. Ich gebe Ihnen hier ein
Beruhigungsmittel, nehmen Sie es
regelmässig ein bis zum nächsten
Besuch.»

Einen Monat später bringt die
Mutter ihren HansH wieder zur
Untersuchung.

«Nun, wie geht es dem Hans-
Ii?» fragt der Psychiater.

Und die Mutter antwortet:
«Das ist mir doch schnorzegal!»

Hege


	Wann kommt der Steckdosenmensch?

